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Vorwort

Wir leben in einer wortreichen Gesellschaft. Die Informationen, die
uns im Laufe einer Woche über die unterschiedlichen Medienkanäle
erreichen, überforderen schnell unser Gehirn! Allein die Flut an Nach-
richten per WhatsApp oder E-Mail würde dafür oft schon ausreichen.
Wenn dann am Sonntag der Gottesdienst auch noch vollgestopft wird
mit Worten, dann passiert manchmal das, was man in der Computer-
sprache »overflow« nennt – es läuft über! Kein Wunder, dass die Leute
während der Messe abschalten, nicht mehr folgen können und wollen.

Dann kommt noch ein Zweites hinzu: Manchmal fehlt Seelsorgerin-
nen und Seelsorgern einfach die Zeit, rechtzeitig zum Gottesdienst et-
was »Knackiges« zu finden, was anspricht. Auch ausländischen Pries-
tern fällt es oft schwer, in der deutschen Sprache das ins Wort zu
bringen, was sie in ihrer Heimatsprache spielend leicht bewerkstel-
ligen. Und für Leiterinnen und Leiter von Wortgottesfeiern ist die
Vorbereitung einer Predigt für den Gottesdienst oft eine Überforde-
rung.

Alldem will dieses Buch eine kleine Hilfe sein – mit 77 Anregungen in
Symbolen, Zeichen oder Zeichenhandlungen, die das Wort Gottes
verstehbarer machen. Natürlich ist das Buch nur eine Einladung, den
Impuls aufzugreifen und weiterzudenken. Es soll eine Unterstützung
sein, damit der ein oder andere Bibeltext leichter an den Mann und
die Frau gebracht werden kann.

Einige Predigten sind in Dialogform, so zum Beispiel Palmsonntag bis
Ostern, d. h. hier steht der Sprecher mit einem Symbol im Dialog. Vor
allem für Kinder und Kirchendistanzierte ist diese Form »unerwartet«
und damit ein neues, anderes Hörerlebnis. Zu den Bibelstellen ist
noch anzumerken, dass ich über die »normalen« Bibelstellen der Lese-
jahre hinaus noch andere verwende.

Die Übersicht im Inhaltsverzeichnis orientiert sich am Lauf des Kir-
chenjahres. Im hinteren Teil des Buches finden sich mehrere Register:
für die benutzten Bibelstellen, für Zeichen und Symbole sowie für
Stichworte zu den einzelnen Themen usw. Ich denke, Sie finden sich
schnell zurecht! In kursiver Schrift habe ich jeweils Handlungsimpulse
(»Regieanweisungen«) formuliert.
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Ich freue mich über Rückmeldungen unter www.gestaltgeben.com.
Danke!

Viel Freude damit!

Rainer M. Müller
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01 Bitte warten Sie! Please hold the line!
– Adventskranzsegnung

Bibelstellen: Jesaja 9,1–6 / Römer 13,11–14 / Matthäus 24,29–44 / Lu-
kas 21,25–28.34–36
Symbol: ungeschmückter Adventskranz und vier Kerzen, davon eine evtl.
in einer anderen Farbe

Handlung

Wo es vor Ort üblich ist, werden die Gläubigen eingeladen, am ersten
Adventssonntag ihren Adventskranz zur Segnung mitzubringen. Die
Kränze werden im Altarraum gut sichtbar hingestellt. Darunter liegt
auf einem kleinen Tisch ein grüner Tannenkranz, der noch gänzlich
ungeschmückt ist. Daneben liegen vier Kerzen, die bereits mit einem
Steckstift versehen sind, sodass sie nachher auf den Kranz aufgesteckt
werden können.

Impulsansprache

Es kann ganz schön nervig sein, wenn man irgendwo bei einer Service-
Hotline anruft. Ständig wiederholt die nette Stimme den Satz: »Please
hold the line! Bitte warten Sie!« Man hängt dann in der sogenannten
»Warteschleife«. Warten strengt manchmal an. Wenn man z. B. auf
Prüfungsergebnisse wartet oder auf eine Bestellung, die dringend be-
nötigt wird. Oder wenn Kinder auf Weihnachten warten. Obwohl es
jedes Jahr das Gleiche ist, ist es doch spannend!

Vier lange Wochen im Advent müssen wir warten. Der Adventskalen-
der mit Schokolade macht es uns leichter. Tag für Tag kommen wir
dem Geburtstag Jesu näher. Aber noch etwas hilft uns beim Warten:
der Adventskranz! Viele haben heute ihren Adventskranz mitgebracht,
damit wir ihn segnen.

Der Adventskranz besteht aus zwei Teilen: ein Kranz aus grünen Tan-
nenzweigen und vier Kerzen. Meistens haben die vier Kerzen die glei-
chen Farbe, manchmal ist eine Farbe anders. Rosa zum Beispiel. Diese
Kerze deutet auf den dritten Adventssonntag hin. Am dritten Advent
können wir aufatmen, dann ist es nicht mehr so weit. Halbzeit würde
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man im Sport sagen. Die Kirche nennt diesen Sonntag ganz bewusst
»Gaudete«. Das heißt übersetzt: »Freut euch!«

(Der Sprecher hält den Adventskranz in die Höhe und zeigt ihn allen.)

Doch zurück zum Kranz aus grünen Tannenzweigen. Ein Kranz ist im-
mer kreisrund. Der Kreis ist ein altes Symbol. Wir kennen ihn aus der
Mathematik, von Eheringen, vom Hubschrauberlandeplatz, von den
Olympischen Spielen, sogar von einer Automarke … – Der Kreis hat
keinen Anfang und kein Ende. Es ist ein Zeichen der Ewigkeit. Wenn
wir die Zahl 8 querlegen, dann bedeuten die zwei Kreise sogar Unend-
lichkeit. Die Kreisform beim Adventskranz will uns etwas über Gott sa-
gen: Gott hat keinen Anfang und kein Ende, er ist ewig. Die Farbe Grün
wird in der Regel der Hoffnung zugeordnet. Wie im Frühling, wenn
draußen alles grün wird und neu heranwächst. Davon reden auch die
biblischen Propheten, wenn sie dem Volk Israel in Zeiten der Angst zu-
sagen, dass alles wieder gut wird! Gott ermöglicht uns immer einen Neu-
anfang! Das ist wie nach dem Winter. Wenn es viel Schnee gab und die
ersten grünen Halme auftauchen, dann beginnt das Leben von vorn.

(Der Adventskranz wird wieder hingelegt.)
Deshalb freuen wir uns ja auch so über ein neugeborenes Baby! Ein

ganz neues Leben beginnt. Für viele ältere Menschen ist das ein Zei-
chen der Hoffnung, wenn ein Enkelkind zur Welt kommt! Sie wissen
dann: Das Leben geht weiter, selbst wenn wir schon alt sind.

Während dieser vier Wochen des Advents warten wir auf ein gött-
liches Kind: auf Jesus. Jedes Jahr, seit rund 2000 Jahren, machen wir
Christen das schon. Manchmal lohnt es sich, in dieser Warteschleife zu
bleiben: Please hold the line! – Irgendwann ist dann Weihnachten und
Gott spricht am anderen Ende der Leitung zu uns sein schönstes Wort,
das jemals in die Welt gekommen ist. Er sagt zu uns, zu dir und zu
mir: Mensch, ich habe dich lieb! Ich möchte dir meinen Sohn schen-
ken und vorstellen als guten Freund: Jesus.

Halten wir es also aus, bleiben wir in der Warteschleife. Entzünden wir
Sonntag für Sonntag dazu eine Kerze! Warten wir gemeinsam darauf,
dass uns nach den vier Wochen Engel verkünden werden: »Heute ist
euch der Heiland geboren, Christus, der Herr!«
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02 Adventszeit
– Der Nächste bitte!

Bibelstellen: Bibelstellen der Adventssonntage (siehe Lektionare)
Symbol: mehrere einfache Stühle, kleiner Tisch, mehrere Zeitschriften,
eine Bibel

Handlung

Im Altarraum stehen mehrere Stühle nebeneinander. Dazwischen steht
ein kleiner Tisch mit mehreren Zeitschriften (Illustrierten) und auch
einer Bibel drauf. Ein Erwachsener oder ein Jugendlicher kann im
»Wartezimmer« Platz nehmen und eine Illustrierte durchblättern.
Wenn der Sprecher einen Teil der Ansprache frei sprechen möchte,
kann er sich zu Beginn auf einen der Stühle dazusetzen und das Ge-
schehen kommentieren.

Impulsansprache

(Diese Einleitung könnte mit eigenen Worten gesprochen werden.)

Geht’s Ihnen auch manchmal so? Sie kommen zum Arzt und müssen
noch etwas warten. Sie nehmen im Wartezimmer Platz und blättern in
einer Zeitschrift. Nach und nach werden die anderen Patienten auf-
gerufen. Der Nächste bitte! Irgendwann sind auch Sie an der Reihe.
Manchmal unterhalten wir uns auch mit anderen Patienten. Was uns
alle verbindet: Wir warten.

(Nach dieser freien Einleitung könnte der Sprecher zum Mikrofon am
Ambo zurückkehren.)

Wir warten – so wie jetzt in der Adventszeit. Von Hotels kennen wir
es, dass hin und wieder eine Bibel im Zimmer liegt. Aber in einem
Warteraum einer Arztpraxis oder bei einem öffentlichen Amt habe
ich noch keine Bibel gefunden. Das würde vermutlich viele Leute
sehr überraschen, weil niemand damit rechnet.

Wie gestalten wir eigentlich die Adventszeit? Wie macht ihr das bzw.
wie machen Sie das zuhause? Es gibt Leute, die stellen schon mit der
Adventszeit den Tannenbaum (Christbaum) auf, weil sie denken, dass
Weihnachten eh so flott vorbei ist. Andere backen Plätzchen (Kekse)
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und sind dann an Weihnachten schon satt. Die können an Heilig-
abend keine Zimtsterne und Vanillekipferl mehr sehen. Wie wäre es,
wenn ihr in diesem Jahr die Adventszeit mal ganz anders gestaltet?
Zum Beispiel mit der Bibel? Ihr könntet sonntags oder sogar jeden
Abend darin eine kleine Geschichte lesen – z. B. die ersten Kapitel
des Lukasevangeliums oder des Matthäusevangeliums. Oder in einer
Kinderbibel gemeinsam in der Familie die Erzählungen von der Er-
schaffung der Welt, von Noah und seiner Arche, von den Abenteuern
König Davids bis hin zu den Geschichten über Jesus.

Dann wäre die Adventszeit wie ein Warteraum beim Arzt – nur, dass
ihr nicht in bunten Zeitschriften blättert, sondern in der Bibel. Es gibt
übrigens eine Möglichkeit, die Spannung beim Bibellesen noch zu
erhöhen: das »Bibelstechen«. Man nimmt die Bibel – am besten ist
da eine Kinderbibel, damit alle den Text gut verstehen – und blättert
darin wie beim Daumenkino. Dann ruft einer »Stopp« und und man
legt den Finger irgendwo auf die Seite. Genau die Stelle, die dann
spontan gefunden wurde, die liest man dann.

Die Adventszeit will uns langsam zu Weihnachten führen. An Weih-
nachten hören wir ja im Johannesevangelium im ersten Kapitel, dass
das Wort »Fleisch geworden ist«, d. h. das Wort nimmt Gestalt an.
Was ist damit gemeint? Architekten haben immer erst eine Idee davon,
wie ein Haus aussehen soll. Das zeichnen sie auf. Dann erst wird es
gebaut. Genauso macht es Gott: Er hatte die Idee bzw. den Gedanken,
seinen Sohn in die Welt zu senden. Den Gedanken oder das Wort
nennt man im Griechischen »Logos« und dieser Gedanke, der wird
an Weihnachten Wirklichkeit in einer Person: in Jesus.

Deshalb könnte das eine gute Zeit der Vorbereitung sein, uns mit den
Gedanken Gottes, dem Wort in der Bibel zu beschäftigen. Damit wird
die Zeit etwas schneller vergehen, bis dann die Durchsage kommt:
»Der Nächste bitte!«

15Adventszeit



03 Der Nikolaus ist doch kein Oberlehrer!
– Hl. Nikolaus (6. Dezember)

Bibelstellen: Jesaja 6,1–8 / Lukas 10,1–9
Symbol: ein dickes leeres Buch

Handlung

Recht bald zu Beginn der Ansprache kommt ein Erwachsener als Bi-
schof Nikolaus verkleidet durch die Kirche in den Altarraum. Empfeh-
lung: Er trägt ein violettes Messkleid über einer Albe (weißes Unterge-
wand), eine Mitra (Bischofsmütze), einen Bischofsstab und ein
Brustkreuz – wenn möglich keinen weißen Bart (denn: Wer hat das
festgelegt, dass der Nikolaus immer einen weißen Bart haben muss?)
und hat ein großes, dickes Buch bei sich. Mit dem bischöflichen Gast
entsteht ein Dialog. (Ein Funkmikro oder Headset für den hl. Niko-
laus ist von Vorteil!)

Impulsansprache

Sprecher: Heute feiern wir einen ganz bekannten Heiligen. Er stammt
aus Myra, einem Ort in der heutigen Türkei. Ganz klar: Es geht um
Bischof Nikolaus. Er ist sicherlich einer der bekanntesten Heiligen der
katholischen Kirche!

(schaut zum Mittelgang hin und entdeckt einen Gast)

Oh, ich sehe gerade, dass wir Besuch bekommen!

(Bischof Nikolaus geht langsam durch den Mittelgang auf den Altarraum
zu.)

Das ist mir aber eine Freude, dass du, lieber Bischof Nikolaus, heute
Abend bei uns bist, sei uns herzlich willkommen!

Nikolaus: Ja, dankeschön, für die nette Begrüßung, ich bin gerne ge-
kommen. Ich habe gehört, wie du von mir gesprochen hast.

Sprecher: Wo du schon einmal da bist … Sag mal, lieber Nikolaus,
was ist das denn für ein dickes Buch, das du da unterm Arm hast?

Nikolaus: Ach, das … Das hab ich immer dabei. Da steht sehr viel
über die Menschen drin, denen ich begegne.
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